










(…) MS bezeichne ich zwar als 
Krankheit und Schweinerei, sie 
hat mich aber auch noch ge-
nussfähiger gemacht. Nur da-
durch kam ich in die Erfahrung 
einer Psychotherapie, die mich  
auch sehr viel über mich ge-
lehrt hat, wenn auch schmerz-
haft – Selbsterkenntnis ist das 
nun einmal. 

Ich habe MS seit 11,5 Jahren – 
ich habe zwei Wochen nach der 
Diagnose mit Betaferon begon-
nen. Damals musste ich wie-
der gehen lernen – jetzt weiß 
ich auch, was das für ein kom-
plexer Bewegungsablauf ist. 
Defizite sind schon geblieben 
– ich höre auf einem Ohr nim-
mer, habe ein gestörtes Gleich-
gewicht und fühle an manchen 
Körperzonen anders, aber das 
alles hat meine Lebensqualität 
minimal eingeschränkt und vie-
le andere bewusste Erkenntnis-
se sind in mein Leben getreten. 

Seit damals bin ich schubfrei, 
getraue mich aber auch nicht, 
die Spritzerei wegzulassen. Im 

den eben fälschlicherweise als 
MS-erkrankt eingestuft. Man-
che Patienten lassen sich be-
wusst lieber eine MS diagnosti-
zieren, weil sie dann eben „an-
erkannt“ werden – auch was 
die Verrentung angeht. Borre-
liose-Erkrankte haben oft die 
gleichen Symptome (Schmer-
zen in den Gelenken, Gleichge-
wichtsstörungen, Gangstörun-
gen, Sehstörungen), werden 
aber nicht von den Kranken-
kassen als chronisch Erkrank-
te eingeschätzt und eben nicht 
„anerkannt“. 
 
Meiner Ansicht nach werden An-
tikörpertests zuverlässig und gut 
in sehr wenigen Krankenhäu-
sern vorgenommen. Gute Zen-
tren befinden sich in Augsburg, 
in Hamburg, in Hannover und in 
Pforzheim. Ein sehr gutes Buch 
zum Thema ist  von  Petra Hopf-
Seidel: „Krank nach Zeckenstich“ 
Droemer Knauer 2008; mit gu-
tem Adressmaterial.
 
Anneliese, per Telefon 

Hinterstüberl ist das schon eine 
Sicherheit für mich, dass mein 
Leben so wie jetzt bleibt und 
im Moment ist es unglaublich 
schön.

Ich habe beschlossen wieder in 
die Schule zu gehen (ich bin 48) 
um mich in so 2 bis 2,5 Jahren 
selbständig zu machen  (...).

Inge, per E-mail

(…) Ich möchte hier über mei-
ne schlechten Erfahrungen mit 
der Behandlung meiner  Borre-
liose-Erkrankung berichten, da-
mit anderen eine ähnlich lange 
Leidenszeit erspart bleibt.
 
Meiner Erfahrung nach ken-
nen sich viele Neurologen mit 
dem Krankheitsbild der Bor-
reliose nicht ausreichend aus. 
Die Patienten werden oft jah-
relang nicht ernst genommen, 
gehen zu diversen Fachärz-
ten (Internisten, Orthopäden, 
Augenärzte etc.) oder wer-
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Lernen – ein Leben lang
Ob berufstätig oder nicht, für die meisten Menschen 

ist es wichtig, Neues zu lernen und das eigene Wis-

sen zu erweitern. Wer im Arbeitsprozess steht, kommt 

ohne Fort- und Weiterbildung gar nicht mehr aus. 

Aber welche Möglichkeiten und Hilfen gibt es im 

Dschungel der Angebote? 

Entspannt im Hier und Jetzt 
Entspannungstechniken sind gute Helfer im Alltag 

mit MS. Es gibt unterschiedliche Möglichkeiten: Indi-

viduelle Vorlieben und körperliche Voraussetzungen 

müssen zusammentreffen, damit alles ganz entspannt 

zugeht.

Mitten im Mittelmeer – Malta 
Ruhig und friedlich geht es auf dieser Insel mitten im 

Meer zu. Und als eine der wenigen Inseln bietet sie 

gerade für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen 

wunderbare Möglichkeiten zur Erholung.


